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Beschluß der Leitung wurde diese Abteilung neu organi­
siert und durch Genossen verstärkt.

Bei der Auswertung der Agitationsarbeit, die, beson­
ders in den Nachtschichten, von qualifizierten Genossen 
durchgeführt wird, wurden wir darauf aufmerksam, daß 
die Kollegen an der Werkbank immer wieder die Arbeit 
der Abteilung Technologie kritisierten. Die Kritik bezog 
sich darauf, daß die Fertigungspläne nicht rechtzeitig 
herausgegeben, falsche Vorgabezeiten eingesetzt wurden 
usw. Das rief bei den Kollegen viel Verärgerung und 
Mißstimmung hervor und wirkte sich nachteilig auf die 
Arbeitsmoral aus. Die Kritik der Kollegen veranlaßte 
die Parteileitung, einige solche Beispiele zu prüfen. Die 
Parteileitung beschloß, einige personelle Veränderungen 
vorzuschlagen und durch Diskussionen mit den Techno­
logen zu erreichen, daß diese in der Werkstatt in der 
Praxis ihre Fertigungspläne überprüfen und sich am 
Wettbewerb der Abteilungen mit dem Ziel, die Pläne 
termingerecht zu liefern, beteiligen.

Mit der Aufholung der Planrückstände ging es trotz 
aller Anstrengungen nur schleppend voran. In einer Par­
teiaktivtagung zur Auswertung des IV. Parteitages Wur­
den unter Teilnahme einer Reihe parteiloser Aktivisten, 
Meister und Ingenieure die Ursachen dafür aufgezeigt. 
Diese bestanden in den zu allgemein gehaltenen Wett- 
bewersbedingungen, in dem Fehlen konkreter Wett­
bewerbsverpflichtungen der Brigaden, der mangelnden 
Kontrolle und der damit verbundenen ungenügenden Aus­
wertung des Wettbewerbs. Das alles wirkte sich nicht pro­
duktionsfördernd aus, da die Kollegen kein konkretes Ziel 
für den Wettbewerb vor Augen hatten.

Die Parteiorganisation ging daran, Beispiele konkreter 
Einzel- und Kollektivverpflichtungen zu schaffen, die in 
einem Wettbewerbs vertrag mit Termingestellung und 
materiellem Anreiz festgehalten wurden. Unser Ziel war, 
den Monat Juni zum Monat der höchsten Planerfüllung 
zu machen. Dazu wurde in einem Extrablatt unserer Be­
triebszeitung aufgerufen. In einer von der Parteiorgani­
sation einberufenen öffentlichen Versammlung erläuterte 
der Brigadier Gen. Krebs aus der Kesselschmiede die Ziele 
des Wettbewerbes. Er gab die Verpflichtung seiner Bri­
gade bekannt, einen Wettbewerb zu Ehren der Volks­
befragung durchzuführen. Die Agitatoren, die bereits mit 
ihren Aufgaben vertraut gemacht waren, begannen sofort 
mit ihrer Arbeit. Das Ergebnis war, daß innerhalb dreier 
Tage nahezu alle Produktionsbrigaden mit konkreten Auf­
gabenstellungen im Wettbewerb um die höchste Plan­
erfüllung standen.

Die Genossen Gewerkschaftsfunktionäre wurden be­
auftragt, nunmehr regelmäßig nach einem Plan gut vor­
bereitete Produktionsberatungen durchzuführen. Dafür 
wurde in der Abteilung Holzwerk ein Beispiel geschaffen.

Die Aufmerksamkeit der Genossen in der Betriebs­
gruppe der FDJ wurde auf die Jugendbrigaden gelenkt 
und mit dem Schwung des II. Deutschlandtreffens stan­
den sie mit an der Spitze im Wettbewerb.

Eine gute Maßnahme zur weiteren Steigerung der In­
itiative der Arbeiter sahen wir in der sofortigen Aus­
zahlung der Prämie bei der Erfüllung der Wettbewerbs­
bedingungen, sowie in der besonderen Ehrung derjenigen 
Brigaden, die zuerst das Wettbewerbsziel erreichten. „Das 
ist wieder einmal ein richtiger Wettbewerb“, sagten die 
Kollegen, „und wir werden beweisen, daß wir es 
schaffen.“

Ein wahrhafter Kampfgeist verbreitete sich in un­
serem Betrieb und jeder Kollege gab sein Bestes. Der be­
sondere Wert des Wettbewerbes bestand darin, daß er 
erstmalig auf breitester Basis von den Kollegen selbst 
entfaltet wurde. Durch die verbesserte massenpolitische 
Arbeit der BGL und die gute Arbeit des Wettbewerbs­
sachbearbeiters Gen. Ziegler ist es heute in unserem Werk 
keine Einzelerscheinung mehr, daß die Kollegen selbst 
den Abschluß von Wettbewerbsverträgen fordern. Das 
Ergebnis war, daß der Monat Juni tatsächlich mit 145,7 
Prozent zum Monat der höchsten Planerfüllung wurde. 
Mit diesem Ergebnis erreichten wir für das II. Quartal 
eine Planerfüllung von 118,4 Prozent. Die Planrückstände 
aus dem I. Quartal waren aufgeholt und damit unsere 
Verpflichtung gegenüber dem IV. Parteitag erfüllt.

Auf der bereits erwähnten Parteiaktivtagung wurde 
auch noch ein weiterer Mangel aufgedeckt. Der Aktivist 
Kurt Schubert aus der Dreherei teilte mit, daß bei der 
Ausarbeitung und Festlegung der Normen die Mitarbeit 
und die Vorschläge der Kollegen ungenügend beachtet 
wurden und die falsche Losung „bis 125 Prozent darfst 
du verrechnen, was darüber ist, wird gekürzt“, noch stark 
verbreitet ist. Diese Momente wirkten sich hemmend auf 
die Initiative der Kollegen aus. Diese Kritik wurde beach­
tet. Auf Beschluß der Parteileitung wurde eine Aktivisten­
kommission mit der Überprüfung der Normen in der 
Dreherei beauftragt.

Die kritische Auswertung der Arbeit der Aktivisten­
kommission gemeinsam mit den Wirtschaftsfunktionären 
und den Kollegen der Dreherei führte zu einer Reihe 
Maßnahmen für alle Abteilungen. Diese hatten zur Folge, 
daß die gesetzlichen Bestimmungen unserer Arbeiter- und 
Bauernregierung auch in dieser Frage nunmehr besser 
beachtet werden. Durch die eingeleiteten Maßnahmen und 
den Abschluß von konkreten Wettbewerbsverträgen 
konnte erreicht werden, daß die Kollegen mit der Arbeits­
zurückhaltung Schluß machten. Einzelne Kollegen er­
reichen jetzt sogar eine durchschnittliche Normenerfül­
lung von 150 bis 160 Prozent gegenüber vorher von 120 
bis 130 Prozent. Auch hier zeigte sich die revolutionäre 
Rolle des Wettbewerbes bei der Steigerung der Arbeits­
produktivität. Gleichzeitig wurde erreicht, daß die Ver­
ordnung vom 10. Dezember 1953 eingehalten und in der 
Produktion die Planaufgaben ohne Überstunden erfüllt 
wurden.

Eine entscheidende Schlacht im Kampf um den^ Frie­
den war damit siegreich geschlagen worden. Daß unsere 
Kollegen die wirtschaftlichen Aufgaben von den politi­
schen nicht mehr trennen, bewiesen sie in vielen Dis­
kussionen, Verpflichtungen, Stellungnahmen und Unter­
schriftensammlungen, worin sie zum Ausdruck brachten, 
daß zur Volksbefragung ihre Stimme dem Friedensver­
trag und dem Abzug der Besatzungstruppen gehört. Über 
150 Genossen und Kollegen halfen in mehreren Agitations­
einsätzen in Stadt und Land, Klarheit über die wahren 
Ziele der amerikanischen und Adenauerschen EVG-Politik 
zu schaffen. Die Werktätigen der Chema Rudisleben tru­
gen mit dazu bei, daß die Volksbefragung zu einem über­
wältigenden Sieg für die Sache des Friedens wurde.

Das III. Quartal hat begonnen. Der Plananlauf ist ge­
währleistet. Neue große Aufgaben stehen vor unserem 
Kollektiv. Die in der Produktion von Massenbedarfs­
gütern, insbesondere bei der Produktion von Kühlschrän­
ken, noch vorhandenen Schwierigkeiten müssen wir 
schnell überwinden., Es gilt, die Selbstkosten mit der 
Unterstützung aller Kollegen systematisch nach einem
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